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Friedrichshain-
Kreuzberg 
Der Bezirk offenbart eine Berliner Besonderheit: Selbst in der ver-
dichteten Innenstadt lassen sich noch Flächen zur Nachverdichtung 
nutzen; die urbanen Strukturen sind dabei sehr verschieden.

Viele Einwohner auf kleiner Fläche sind für ei-
nen Innenstadtbezirk wie diesen typisch. Über-
raschend dagegen ist die Vielfalt der urbanen 
Facetten, die sich dort entdecken lassen – und 
wie viele Möglichkeiten sich nach wie vor auf-
tun, um neuen Wohnraum zu schaffen. Da sind 
zunächst die Altbauquartiere in den beiden na-
mensgebenden Ortsteilen. Hier ist das Szenele-
ben verortet, welches den Bezirk weit über Berlin 
hinaus bekannt gemacht hat. Alternatives Stadt-
leben, Bars und Clubs finden sich hier nach wie 
vor. Schon seit einiger Zeit zieht es auch bürger-
liche Klientel hierher, die die deutlich gestiege-
nen Mieten zahlen kann. Auch die zentrale Lage 
sowie die zunehmende Zahl der Arbeitgeber in 
der Nachbarschaft sind attraktiv. Hinzu kommt 

die Nähe zum Wasser entlang der Spree und des 
Landwehrkanals.

Das Wohnquartier auf der Stralauer Halb-
insel, am östlichen Ende des Bezirks, ist vom Rest 
der Stadt ein wenig abgelegen. Dort wurde seit 
den Neunzigern viel neu gebaut, Bestand weiter-
entwickelt und umgenutzt. Man wohnt eher im 
Grünen denn urban. Weiter stadteinwärts, wo 
die sogenannte Mediaspree so gut wie fertig ist, 
liegen die neu gebauten Wohnblocks sowie bis 
zu knapp 100 Meter hohe Wohntürme in direk-
ter Nachbarschaft zu Unternehmenszentralen 
und einem Ausgehviertel mit Kinos und Veran-
staltungshallen. Sowohl in Friedrichshain als 
auch in Kreuzberg sind in den Sechziger- und 
Siebzigerjahren Großwohnsiedlungen errichtet 
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